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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Oktober. Prinz Heinrich iſt 
durch Aller höchſte Kabineteordre vom geſtrigen 
Tage zum Korvetten⸗Kapitän und Major à la 
suite des 1. Garde Regiments zu Fuß ernannt 
worden. 

— Die Kopenhagener Nachricht, betreffend 
die angeblichen Abſichten des Zaren, dem deutſchen 
Kaiſer demnächſt einen Beſuch zu machen, wird 
heute auch von ihrem Urſprungsorte aus wider 

ligt. Ein Telegramm erklärt dieſelbe „nach nä⸗ 
herer Erkundigung“ für grundlos. Damit iſt 
denn auch dieſe meuefe Mär erledigt, die den 
Stempel der Unglaubhaftigkeit deutlich an der 
Stirn trug. Aber dieſer Zwiſchenfall verdient⸗ 
doch noch weiter unterſucht zu werden. Denn wie 
es jetzt heißt, will man dem Urheber deſſelben die 
Abſicht einer politiſchen Intrigue beimeſſen, welche 
du dem Zwecke eingefädelt worden wäre, durch die 
hinterdrein folgende Widerlegung jener Meldung 
bei den Gegnern Diutſchlands den Glauben zu 
erwecken, daß Letzteres einen Korb bekommen, 
alſo eine Demüthigung erlitten habe. Elgenthüm⸗ 
lich bleibt es bei alledem und der Aufklärung be- 
dürftig, daß die Nachricht von dem Berliner Te- 
legraphenbüreau, das bei derlet Meldungen ſich 

3 zuvor an maßgebender Stelle über deren 
Zuverläſſigkeit zu erkundigen und fie nicht ohne 
voraufgegangene Beſtätigung von dorther zu ver⸗ 
breiten pflegt, ohne Bedenken in Umlauf geſetzt 
wurde. Jedenfalls darf nunmehr wohl das end- 
N Elena. un aon. Zanatii 


I Die preußische Haupt Bibel Geſelſchaft 
hielt geſtern Abend in der Dreifaltigketskirche in 
Berlin ihr 73. Jahresfeſt ab. Die Feſtpredigt 
pdielt Superintendent a. D. Leonhardt, erſter Pre⸗ 
diger der hieſigen Sophienkirche, den Bericht er 
ſtattete Paſtor Lic. Breeſt. Dem letzteren iſt 
Folgendes zu entnehmen: Die Geſellſchaft hat 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1886 im 
Ganzen 85,804 Bibeln und 19,862 Nene Teſta⸗ 
mente ausgegeben, darunter die Schriften in ein ⸗ 
fachen Einbänden zu bedeutend ermäßigten Prei⸗ 
ſen. Tochtergeſellſchaften, Kirchen, Inſtitute, Ber- 
eine und einzelne Arme erhielten an Ausſtattung 
und Geſchenken 339 Bibeln und 362 Teſtamente, 
die Berliner Stadtſchulen für Erträge der Bibel⸗ 
Pfennigbüchſen 253 Bibeln, die Milltärſchulen 
400 Bibeln. Trau⸗Bibeln mit llluſtrirter Fami 
lien-Chronik und Jubel- Bibeln mit tlluſtrirtem 
Widmungsblatt für goldene und ſilberne Hoch⸗ 
zeiten wurden 17,190 von der Grſellſchaft ver⸗ 
langt. Seit Stiftung der Geſellſchaft im Oktober 
1814 bis Ende Dezember 1886 find von der 
Haupt⸗Bibelgeſellſchaft im Ganzen 1,521,803 
Bibeln und 278,143 Neue Teſtamente verbreitet 
worden. Der Bericht erwähnt mit Bedauern, 
laß ſeit einigen Jahren die Zahl der Mitglieder 
in der Hauptſtadt ſtetig abgenommen hat. Nach 
Shluß des zahlreich beſuchten Gottes dienſtes 
wurde eine Sammlung für die Zwecke der Ge 
pellſchaft abgehalten. 
R — Am 18. d. M. hat — ſeit einer Reihe 
f von Jahren der erſte Fall der Art — die Ber- 
eidigung des neuernannten Fürſtbiſchofs von 
Breslau, Dr. Kopp, in dem Geſchäfte gebäude 
dies Miniſtertume der geiſtlichen Angelegenheiten 
ſtattgefunden. Zu dem feierlichen Akt waren von 
dem Kultusminister als Zeugen geladen: der 
Unterſtaatsſekrelär, die Direktoren und Räthe des 
Miniſtertums, ſowie die Oberpräſtdenten der die 
Diözeſe Breslau und deren Delegaturbezirk um 
flaſſenden Provinzen. Der Fürſtbiſchof erſchien in 
Be des fürſtbiſchöflichen Delegaten und 
Ebrendomherrn Probſtes Aßmann, ſowie des Ku⸗ 
ratus Scholz. Ueber den Alt ſelbſt berichtet die 
„N. A Ztg.“ alſe: Der Miniſter begrüßte den 
Hürſtbiſchof, indem er der Verdienſte deſſelben um 
die Wiederherſtellung friedlicher Beziehungen 
zwiſchen Staat und kathollſcher Kirche mit dem 
Ausdruck warmer Anerkennung gedachte und zu⸗ 
gleich ſeine lebhafte Freude darüber ausſprach, 
daß der verwaiſten Diözeſe Breslau in der Perſon 
des Fürſtbiſchofs ein neuer Oberhirte wieder ⸗ 
gegeben werde, welcher ſich des Vertrauens Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs ſowohl, wie 
dies Oberhauptes der katholiſchen Kirche erfreut. 
Der Fürſtbiſchof erwiderte in bewegten, von echt 
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Ergebenheit gegen Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König und das königliche Haus, ſowie mit der 
Erklärung, daß er feſt entſchloſſen ſei, alle ſeine 
Kräfte daran zu ſetzen, um das ihm anvertraute 
oberhirtliche Amt unter Gottes gnädigem Bei⸗ 
ſtande und unter köntglichem Schutz zum Wohle 
des Staats und der katholiſchen Kirche zu ver⸗ 
walten. Nachdem der Fürſtbiſchof ſovann unter 
Beobachtung des üblichen Zeremoniells den durch 
die Verordnung vom 13. Februar d. J. vorge 
ſchriebenen Biſchofseid abgeleiſt⸗t hatte, empfing er 
allerhöchſtem Befehle zufolge die unterm 1 DE 
kober d. J. vollzogene landes herrliche Anerken⸗ 
nungsurkunde aus zen Händen des Miniſters, 
welcher zum Schluß den Fürſtbiſchof der Unter⸗ 
ſtützung des Staats und ſeiner Behörden in der 
Ausübung des biſchöflichen Amts verſicherte und 
dem Vertrauen Ausdruck gab, daß die Verwaltung 
des Fürſtbiſchofs alle Zeit darauf gerichtet fein 
werde, den Geiſt der Eintracht und des konfeſſto⸗ 
nellen Friedens zu fördern. Der feierliche Akt 
hinterließ bei den Auweſenden einen tiefen Ein⸗ 
druck und wurde von ihnen empfunden als ein 
neues Unterpfand des Friedens zwiſchen Staat 
und katholiſcher Kirche. 

In Dresden ſtarb am 17. an einem 
Lungenkatarrh Generallieutenant a. D. Freihert 
v. Hanſen, 68 Jahre alt. Im deutſch⸗franzöſt⸗ 
ſchen Kriege führte er das Schützenregiment Nr. 
108 am Tage von Villiers, 2. Dezember, wo das 
Regiment 36 Offiztere und 632 Mannſchaften 
verlor. n 


Die Panſlaviſten ſcheinen allmälig 
daß ihre Agitatios in Bulgarien eine 
den gewünſchten Erfolg bleibt. Wie ein Privat 
Telegramm aus Bukareſt meldet, hat der dortige 
ruſſiſche Geſandte Hitrowo den bulgariſchen Emi- 
granten die bisher gewährte Geldunterſtützung 
entzogen. Die Einſicht if den panflaviſtiſchen 
Komitees, zu deren meiſtgenannten Agenten Hi- 
trowo gehört, etwas ſpät gekommen. Der ruſſi⸗ 
ſchen Diplomatie wäre manche Schlappe erſpart 
geblieben, wenn die Gruew, Bendere w und Kon- 
ſorten früher von ihren Rockſchößen abgeſchüttelt 
worden wären. 

— Bezüglich der in letzterer Zeit vielbe⸗ 
ſprochenen „Chineſiſchen Konzeſſionen“ berichtet 
der Shanghai'er Korreſpondent des „Standard“ 
unterm 16. d.: 

„In Betreff des amerikanischen Syndikats 
find einige weitere Einzelnheiten bekannt gewor⸗ 
den. Es ſcheint, daß Graf Mitkiewicz in ſeinen 
Bemühungen zur Erlangung der Konzeſſton ſich 
auch des Namens Mr. Vanderbilt's bediente, der 
auch in dem von Li Hung Chang unterzeichneten 
Abkommen figurirt. Ferner ſcheint, als VBander⸗ 
bilt von dem Gebrauch ſeines Namens durch den 
Grafen binachrichtigt wurde, Erſterer dem Leßz⸗ 
teren unverzüglich unterſagt zu haben, dies fer⸗ 
nerhin zu thun; aber dieſe Warnung erreichte 
Mitkiewicz erſt nach Unterzeichnung des Kontrakts. 
Alsdann trat er mit den Namen von Mr. Jay 
Gould und Mr. Mackay hervor, aber, nachdem 
der Sohn Jay Goulds es in Abrede geſtellt hatte, 
daß deſſen Firma irgend etwas mit dem Syndi⸗ 
kat zu thun habe, hatte der Graf auf die Firma 
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beſuches nicht nachgekommen war, hatte man be- Oberhof nach der Schmücke und nach Bahnhof 


kanntlich auf eine ſchwere Erkrankung und die 
naheliegende Möglichkeit des Todes des Herrſchers 
von Marokko geſchloſſen. 

Nach obigem Telegramm ſcheint alſo Sultan 
Mulai Haſſan ſeine Geſundheit wiedergewonnen 
zu haben. Damit dürfte auch die marokkaniſche 
Frage, die bereits zu einer brennenden geworden 
war, wieder etwas mehr in den Hintergrund 
treten. 


Breslau, 19. Oktober. Fürſtbiſchof Dr. 
Kopp hielt heute feinen feierlichen, überaus glän 
zenden Einzug in die Stadt, nachdem derſelbe 
bereits in Kohlfurt durch den Probſt Anter na⸗ 
mens des Archi⸗Presbyteriats von Lauban und 
durch den Landtags- Abgeordneten Grafen Ma- 
tuſchka, welcher ihm mit einer Breslauer Depu⸗ 
tation entgegengereift war, begrüßt worden war. 


Her in Breslau wurde der Fürſtbiſchof am unſer größter Rivale. 
Bahnhofe von den Reichstags⸗Abgeordneten Gra- 


fen Balleſtrem und Dr. Porſch 


empfangen und ſalsſchlage. 
in den Empfangsſalon geleitet, wo Vertreter des ſchloſſen die Deutſchen, 
Maltheſer-Ordens, der katholiſchen Lehranſtalten, intellektuellem Gebiete ihre Niederlage 
des Profeſſoren-Kolleglums, des Kirchenvorſtandes zu machen. Erziehung wurde nicht, 


Oberhof unternehmen konnte. 
Ans land. 


London, 15. Oktober. Geſtern wurde von 
dem Altmeiſter der ehrenwerthen Tuchfabrikanten⸗ 
Gilde, Herrn Dr. Self, eine Anſtalt für techniſche 
Erziehung eröffnet, wobet Earl Roſebery den 
Ehrenvorſttz führte. 

In einer intereſſanten Rede hob der Ex⸗ 
Miniſter der aus wärtigen Angelegenheiten den 
hohen Werth techniſcher Anſtalten für das Ge⸗ 
deihen des Handels und Gewerbes hervor, und 
wies darauf hin, daß die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes und beſonders Deutſchlands engliſchen Fa⸗ 
brikanten gegenüber ſo erfolgreich ſei, weil man 
in anderen Ländern ſo viel im Intereſſe techniſcher 
Erziehung gethan hat. 

„Deutſchland“, ſagte Lord Roſebery, „ift 
Deutſchland erhob ſich 
zum Wohlſtande nach einem furchtbaren Schick⸗ 
Nach der Schlacht von Jena be⸗ 
durch Anſtrengungen auf 
wieder gut 
wie bisher, 


und mehrerer katholiſcher Korporationen verſam⸗ auf abſtrakter Baſts fortgeführt, ſondern man 


melt waren. Graf Balleſtrem hielt eine warme beſchloß, derſelben ein prafti 


Anſprache an den Fürſtbiſchof, welcher in ſeiner 
Erwiderung hervorhob, daß die Pietät der Diö⸗ 


kommerzieller Weiſe aus, 


ſcheres Gepräge zu 
Man beutete dieſelbe in techniſcher und 
und durch ernſte Be⸗ 


geben. 


zeſe gegen den verſtorbenen Fürſtbiſchof Robert müßungen in dieſer Richtung wurde Deulſchland 


ihm ſetne Hierherkunft erleichtere. 
hofe aus wurde der Fürſtbiſchof in einem glän- 
zenden Zuge von etwa 80 Wagen in die Stadt 


begannen. An der Sandkirche verließ Dr. Kopp 


den Wagen und begab ſich zu Fuß durch die ben eine 


feſtlich geſchmückte Straße bis zur Ehrenpforte. 


Hier wurde er von dem Erzprieſter Boer mit orientaliſchen Handel baben uns die Deutſchen 


einer Rede begrüßt, in welcher auch das kirchen 
politiſche Wirken Dr. 
wurde. Der Fürſtbiſchof erwiderte, daß er jedes 
Verdienſt für ſeine Perſon ablehne; was erreicht 


dem katholiſchen Volke zu danken. 
portale fand die Begrüßung durch den Dom- 
probſt Dr. Kayjer namens des Domkapitels in 
lateiniſcher Sprache ſtatt, auf welche der Fürſt⸗ 
biſchof gleichfalls in lateiniſcher Sprache erwi⸗ 
derte. Die Stadt iſt aufs glänzendſte geſchmückt 
und find hierſelbſt Mitglieder des ſchleſiſchen 
Adels und der Geiſtlichkeit in großer Zahl an- 
weſend. 


Poſen, 19. Oktober. Nach einem offiziellen 
Bericht über die bisherige Thätigkeit der Anſiede⸗ 
lungs - Kommifflon find angekauft 48 größere 
Güter, meiſt Rittergüter, außerdem 17 in Ge⸗ 
meinden liegende Güter, insgeſammt 25,163 Hek⸗ 
tare für 14,729,000 Mark. Bisher ſind acht 
Anſtedelungs⸗Pläne feſtgeſtellt und fünf Güter an 
hundert Anſiedler⸗Familten vergeben, wovon die 
meiſten bereits angefievelt find. Der Bericht be- 
tont die großen Schwierigkeiten der Koloni- 
ſation. 


Leipzig, 19. Oktober. Bel der Leipziger 
Diskonto-Geſellſchaft find die Depots vollſtändig 
vorhanden. Die Angelegenheit läßt ein klares 
Bild bis jetzt nicht gewinnen, doch iſt ſie nicht 


Barker Brothers u. Ko. zurückgegriffen. Dleſe ſo ſchlimm, wie es beim Bekanntwerden den An- 
Herren ſcheinen auf das Anerbieten des Grafen ſchein hatte. Die Direktoren haben durch ver- 


eingegangen zu ſein, und da das Unternehmen 
größer war, als daß ſie ſich allein damit befaſſen 
konnten, ſo erſuchten fle eine der größten Bank 
firmen in London, ſich ihnen anzuſchließen. Gleich 
zeitig machten ſie die Londoner Firma mit den 
Bedingungen des von Li Hung Chang unterzeich⸗ 
neten Vertrages bekannt. Aber nach ſorgfältiger 
Prüfung deſſelben erklärten die engliſchen Ban- 
kiers den Plan für unpraktiſch. Es wurde an- 
fänglich für auffallend gehalten, daß der Sicer- 
heit nicht erwähnt wurde, welche China dem ame- 
rikaniſchen Syndikat für das von dieſem geliehene 
Geld geben ſollte; aber jetzt wird bekannt, daß 
alle öffentlichen Werke, Eiſenbahnen, Kanäle, de⸗ 
ren Herſtellung mit dem in Amerika aufgebrachten 
Gelde unternommen werden ſollte, dem Syndikat 
hypothezirt werden ſollten.“ 


— Aus Madrid meldet ein Telegramm, daß 
der Sultan von Marokko am letzten Freitag die 
Moſchee beſucht habe. Vornehmlich aus dem Um⸗ 


Patriotiſchim Geiſte getragenen Worten mit der ſtande, daß Sultan Mulat Haſſan längere Zeit 
Berſcherung aufrichtiger Ehrfurcht, Treue und hindurch dem Brauche des freitäglichen Moſchten⸗ 
* 8 


> we 
D 2 


. 


ſchiedene fingirte Konten eigene Spekulattonen 
verdeckt und ſeit Jahren auch in rafftnirteſter 
Weiſe den Aufſichtsrath getäuſcht. Winkelmann 
ſchuldet zwei Millionen, Jeruſalem 700,000 
Mark. Ein größerer Theil des Aktienkapitals 
gilt als verloren. Die hieſtgen Banken berathen 
über das, was zu thun ſei, um weitere Kata- 
ſtrophen zu verhüten. Die Giroverbindlichkeiten 
der Firma Sandbank & Ko. bei der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft betragen 3 Millionen, dieſelbe wurde 
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen dazu ver⸗ 
leitet. Sandbank arbeitete mit Rumänien. Es 
werden Anſtrengungen gemacht, die für Rumänien 
unberechenbaren Folgen zu mildern. Jeruſalem 
und Winkelmann werden ſteckbrieflich verfolgt. 


Aus Thüringen, 18. Oktober. Die durch 
das Manöver der 22. Diviſion bei Fulda ent- 
ſtandenen Flurſchäden ſind auf ca. 30,000 Mark 
feſtgeſtellt worden. 

Der Schneefall im Thüringer Wald war am 
14. d. ein ſo ſtarker, daß am 16. Prinzeſſin 


Vom Ba yn⸗ zur 


erſten Natlon des Erdreichs. Das Reſultat 
war, daß man begann in London, in Indien und 


ken ER u den eugliſchen Kolonien mehr beutſche Komms — 
7 Pr; t, bei deren Betreten alle Glocken zu läuten als engliſche anzuſtellen. Wen ſich 


denn auch tüchtiger als die unfrigen, well dieſel 
beſſere Erziehung im Handelsweſen und 
auf ſprachlichem Gebiete genoſſen hatten. Im 


geſchlagen, weil ſie ſich mit einem geringeren 


Kopp's hervorgehoben Profit ale unſere eigenen Händler begnügten und 
dieſen Profit dadurch vermehrten, daß ſie ſich 
ſelbſt im Auslande niederließen und ihren Abſa 
worden, jet dem Kaiſer, ſowie dim Papſte und dadurch bedeutend vermehrten. 5 


Am Dom- auf techntſchem Gebiete einen großen Vorſprung 


E uns. 


Deutſchland hat 


Dort wurden techniſche Schulen be⸗ 
reits im Jahre 1806 gegründet, und ſeit 81 
Jahren wurde ditſes Syſtem mit unermüdlicher 
Thätigkeit fortgefegt. Und was haben wir ge- 
than? Achtundzwanzig Jahre nachdem Deutſch 
land den Anfang gemacht hatte, ermannte ſich das 
engliſche Parlament zu der großen That, eine 
Summe von 20,000 Pfd. Sterl. per Jahr für 
Erziehungszwecke zu bewilligen. 

Petersburg, 18. Ottober. Neuerdings ver⸗ 
lautet in gut untereichteten Kreiſen, der Zar habe 
ſofort nach der Veröffentlichung des Toaſtes des 
Großfürſten Nikolaus im „Figaro“ telegraphiſch 
deswegen beim Großfürſten Nikolaus Michailo⸗ 
witſch angefragt; dieſer habe geantwortet, es ſei 
Alles eine reine Erfindung von Seiten des „Fi 
garo“ ; er (der Großfürſt) habe überhaupt keine 
Rede auf dem Dampfſchiff gehalten. 

Ruſtſchuk, 19. Oktober. Hier werden Vor⸗ 
bereitungen für einen längeren Aufenthalt des 
Fürſten Ferdinand getroffen, dagegen ſind die im 
Umlauf befindlichen Gerüchte über eine Reiſe des 
Fücſten ine Ausland erfunden. 


Stettiner Machrichten 


Stettin, 20. Oktober. Geſtern wurde die 
5. pommerſche Provinztal-Synode geſchloſſen; in 
der letzten Sitzung wurde zunächſt die Wahl der 
Deputation zu den theologiſchen Prüfungen vor⸗ 
genommen, und wurden die bisherigen Deputirten, 
die Herren Konſiſtortalrath Profeſſor Dr. Cremer⸗ 
Greifswald und Paſtor Hoppe-Gr. Jannewißz durch 
Akklamation wiedergewählt; neugewählt wurde 
Herr Superintendent Hoffmann -Fraueudorf an 
Stelle des erkrankten Paſtors Wetzel. 

Von dem Vorſtande der Provinzialſynode 
war die 8. Kommiſſion, wie bereits früher er⸗ 
wähnt, beauftragt worden, unter Zuziehung rechts⸗ 
kuͤndiger Mitglieder darüber zu berathen, ob es 
nach der Kirchen- und Synodal⸗Ordnung zuläſſig 
jet, daß eine Kreisſynode ſtatutariſche Beſtimmun⸗ 
gen disziplinaren Inhalts mit verpflichtender Kraft 
für alle Einzelgemeinden der betreffenden Diözeſe 
aufſtelle. Die Frage war angeregt worden in 
Folge eines Spezialfalles in einer Gemeinde der 
Kreisſynode Ueckermünde, wo nach einer vollzo ge 
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Marie von Meiningen eint Schlittenpartie von] nen kirchlichen Trauung eines Brautpaares ich 


1 


herausgeſtellt hatte, daß die Braut ſich unrecht ⸗ 
mäßiger Weiſe die ihr nicht mehr zukommende 
Bezeichnung „Jungfrau“ beigelegt hatte. Der be⸗ 
treffende Paſtor hatte darauf durch Vermittelung 
der Kreisſynode bei dem königlichen Konſiſtorium 
die Erlaubniß nachgeſucht, der betreffenden Ueber⸗ 
treterin der kirchlichen Sitte auf Grund des 
Kreis Synodalſtatuts öffentlich eine Rüge erthei⸗ 
len zu dürfen. Nachdem das königliche Konſt⸗ 
ſtorium dieſe Erlaubniß als unzuläſſig verſagt 
hatte, unterbreitete die Kreisſynode Ueckermünde 
der Provinzialſynode den Antrag zur Beſchluß⸗ 
faſſung, welchem Antrage ſich auch die Kreis- 
ſynode Paſewalk angeſchloſſen hatte. Die achte 
Kommiſſlon iſt nach eingehender Berathung mit 
vier juriſtiſchen Mitgliedern zu dem Reſultat ge- 
kommen, daß die Kreisſynoden keinerlei Disziplinar⸗ 
beſtimmungen in ihr Statut aufzunehmen berech⸗ 
tigt ſeien. Dem Antrage der Kommiſſion gemäß 
wurde darauf von der Synode folgender Beſchluß 
gefaßt: 

„In Erwägung, daß nach der gegenwärtigen 
Lage der kirchlichen Geſetzgebung den Krelsſynoden 
das Recht zur Aufrichtung von Disziplinar⸗Ord⸗ 
nungen mit verpflichtender Kraft für die betref⸗ 
fenden Gemeinden nicht zuſteht, daß jedoch jeder 
Geiſtliche und Gemeinde-Kirchenrath verpflichtet 
iſt, die auf der kirchlichen Sitte und den be⸗ 
ſtehenden Obſervanzen beruhenden nothwendigen 
Maßregeln der Seelſorge und Kirchenzucht inner⸗ 
halb der Einzel⸗Gemeinde zu üben (ef. Kirchen ⸗ 
Geſetz vom 30. Juli 1880 und Inſtruktion zu 
demſelben, Einleitung Abſatz A), lehnt die Sy⸗ 
node die Anträge auf Billigung der Kreis⸗Sy⸗ 
nodal⸗Statuten von Ueckermünde und Paſewalk 
ab. Die Provinzial Synode beantragt jedoch 
bei dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath den Er- 
laß eines allgemeinen kirchlichen Disziplinargeſetzes 
zur Erweiterung des Kirchengeſetzes vom 30. Juli 
1880.“ 

In der Sitzung vom 12. d. M. wurde bei 
Berathung des Vorſtandsberichts über unerledigt 
gebliebene Beſchlüſſe der 4. pommerſchen Pro⸗ 
vinzial Synode eine Vorlage betreffend die Kom- 
petenzen der Pfarr- bezw. Emeriten Wittwen der 
8. Kommiſſion zu weiterer Berathung überwieſen. 
Als Reſultate dieſer Berathung beantragte nun- 
mehr die Kommiſſton, die Provinzial⸗Synode 
wolle beſchließen, „ihren Vorſtand zu beauftragen, 
die bereits von der 4. Provinzial⸗Synode zum 
Ausdruck gebrachte Anſicht, daß die Rechtsunſtcher⸗ 
heit auf dieſem Gebiet, namentlich bezüglich der 
Anſprüche der Emeriten⸗Wittwen, immer größer 
werde und eine baldige definitive Regelung drin⸗ 
gend geboten erſcheine, dem evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrath durch Vermittelung des Konſiſtortums 
behufs erneuter Erwägung des bezüglichen Sach 
und Rech tsverhältniſſes zum Vortrag zu bringen; 
die Synode beſchloß dem Antrage gemäß. 
Von dem Provinzial⸗Synodal-Vorſtande iſt 
eine Vorlage, unterſtützt von Anträgen mehrerer 
Kreisſynoden, betreffend die Einführung eines 
Provinzial-Geſangbuches, zur Berathung geſtellt. 
Herr Paſtor Töpler-Coſſin, welcher über die 
Vorlage referirte, hob hervor, es würde zwar 


* 


ſchwer halten, daß man ſich von dem alten, in 


den Gemeinden beliebt gewordenen Bollhagen'⸗ 
ſchen Geſangbuch trenne, indeß hätten ſich bereits 
jeit Jahren jo viele Uebelſtände durch den Um⸗ 
ſtand geltend gemacht, daß in einzelnen Synoden 
drei bis vier, ja ſogar in einzelnen Parochien 
iwei verſchiedene Geſangbücher in Gebrauch ſeien, 
daß eine Abhülfe durch Einführung eines einheit⸗ 
lichen Geſangbuches dringend geboten erſchien. 
Nachdem fi noch die Herren Gymnaſtal-⸗Direktor 
Dr. Stein hauſen und Paſtor Farme für 
die Vorlage ausgeſprochen hatten, gelangte unter 
Ablehnung eines von der zweiten Kommiſſton ge- 
ſtellten bezüglichen Antrages folgender aus der 
Verſammlung geftellter Antrag zur Annahme: 
„Die Synode wolle beſchließen, ihren Vorſtand 
zu beauftragen, eine Kommiſſion von drei Mit- 
gliedern zu ernennen, welche als Vorarbeiter für 
den Entwurf zu einem neuen Provinzial⸗Geſang⸗ 
buche diejenigen Lieder und ihre Redaktion ſeſtzu⸗ 
ſtellen hat, welche als gemeinſchaftliches Eigen ⸗ 
thum ſämmtlicher in der Provinz gebräuchlichen 
guten Geſangbücher den eigentlichen Kern des 
neuen Geſangbuches bilden müſſen. 

Eine weitere Vorlage des Provinzial⸗Syno⸗ 
dal-Vorſtandes betreffend die kirchliche Einführung 
der General⸗Superintendenten führte zu dem Be⸗ 
ſchluß: „Bei dem svangeliihen Ober⸗Kirchenrath 
zu beantragen, derſelbe möge die feierliche Ein- 
führung neu ernannter General⸗ Superintendenten, 
wie dieſelbe in der pommerſchen Kirchenordnung 
(Ausgabe 1854, Seite 49) vorgeſchrieben und 
jedenfalls früher überall im Brauch geweſen iſt, 
und für dieſelbe die paſſende agendariſche Form 
herſtellen.“ 

Einen Antrag der Kreisſynode Neuſtettin 
betreffend die Einrichtung von Trinker-Aſylen be⸗ 
ſchloß die Synode, unter Bezeugung ihres war⸗ 
men Intereſſes für die Sache dem Vorſtande des 
Provinzial⸗Vereins für innere Miſſton zur wei⸗ 
teren Verfolgung zu überweisen. 

Die Matrikel für die Jahre 1. April 1888 
bis 31. März 1891 wurde auf Antrag des Sy⸗ 
nodal-Vorſ andes auf 3,408,465 Mark feſtgeſtellt, 
davon entfallen auf Stettin Stadt 19,55 Pro⸗ 
zent oder 666,378 Mark, auf Stettin Land 2,23 
Prozent oder 76,012 Mark, Stralſund 3,96 
Prozent oder 134,991 Mark, Greifswald Stadt 
2,80 Prozent oder 95,268 Mark ꝛc. 

Damit erklärte der Vorſitzende die Geſchäfte 
für erledigt. Nachdem die Herren General-Su- 
perintendent Pötter und Graf Bis marck⸗ 
Bohlen warme Worte des Abſchiedes an die 
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Verſammlung gerichtet, wobei Erſterer den Wunſch 
ausſprach, daß die hier gefaßten Beſchlüſſe der 
Provinz zum Segen gereichen mögen, gab der 
Vorſitzende einen ſtatiſtiſchen Ueberblick über die 
Thätigkeit der Synode. 

Der Vorſitzende ſprach den Mitgliedern der 
Synode den Dank aus für ihre Einmüthigkelt 
bei den Berathungen und dankte beſonders dem 
General⸗ Superintendenten, dem Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar und Konſiſtorial⸗Präſidenten Dr. Hein ⸗ 
dorf für das den Verhandlungen bewieſene In- 
tereſſe. Nachdem noch Herr Ober⸗Konſiſtorialrath 
Schmipt auch ſeinerſeits für das ihm ſtets be⸗ 
wieſene freundliche Entgegenkommen ſeinen Dank 
ausgeſprochen, erklärte nach einem von Herrn 
Superintendenten Meinhold geſprochenen 
Schlußgebet gegen 2 Uhr Nachmittags der Vor⸗ 
ſitzende die 5. pommerſche Provinzial⸗Synode für 
geſchloſſen. 

— Die verbreitetſten Falſchſtück⸗ deutſchen 
Papiergeldes ſcheinen jetzt falſche Fünfmarkſcheine 
zu fein, welche in „Hentzes Illuſtr. Anzeiger“ 
wie folgt beſchrieben werden: „Die Falſchſtücke 
ſind etwas ſchmäler, als die echten, nicht aus 
Pflanzenfaſerpapter, ſondern aus gewöhnlichem 
ſtarken Papier hergeſtellt, in welchem die dem er⸗ 
ſteren eigenthümlichen Rippen gänzlich fehlen, die 
Pflanzenfaſern jedoch durch kreuz und quer ge⸗ 
zeichnete kleine Striche nachgeahmt ſind. Das 
Waſſerzeichen 5 an der rechten Seite des Schei⸗ 
nes fehlt. Die Farbe des durch Lithographie 
(bei den echten Scheinen durch Kupferſtich) her⸗ 
geſtellten Aufdrucks iſt nicht bläulich-ſchwarz, ſon⸗ 
dern bläulich-grün und blaß. Auf der Schau⸗ 
feite erſcheint die Schrafſtrung der Linien durch⸗ 
weg grob und unregelmäßig, während ſie auf den 
echten Scheinen fein und regelmäßig iſt. Die 
Zeichnung der Kriegerfigur und auch des Adlers 
auf dem Wappenſchilde iſt eine ganz mangelhafte. 
Im Allgemeinen ſind die Abweichungen von den 
echten Scheinen ſo zahlreich und auffallend, die 
ganze Arbeit jo ſchlecht, daß bei einiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit die Unterſcheidung leicht genug wird.“ — 
„Alſo aufgepaßt!“ 

— Damit die Poſtpackete unverſehrt am 
Beſtimmungsorte anlangen, hat das Reichs poſt⸗ 
amt Anlaß genommen, die Verſender offenbar 
unzureichend verpackter Sendungen durch die Poſt⸗ 
anſtalten auf die Unregelmäßigkeiten hinzuweiſen, 
auch Anweiſungen zu einer genügenden Herftel- 
lung der Päckereien ertheilt. Namentlich iſt zur 
Umhüllung auch bei leichteren Päckereien nur 
dickes, kräftiges Packpapier, welches nicht jedem 
Druck oder jeder Verſchnürung nachgiebt, erfor⸗ 
derlich, denn alle Anſprüche, welche bei Be⸗ 
nutzung leichten Packpapiers behufs etwaiger Er- 
ſatzleiſtung an die Poſtverwaltung gemacht wer⸗ 
den, haben gar keine Ausſicht auf Erfolg. 


e Dem emeritirten Lehrer Chriſttan 
zu Pyritz iſt der Adler der Inhaber des könig⸗ zu 


lichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen 
worden. 

— Poſtdampfer „Gothia“ der Hamburg- 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Linie 
Stettin ⸗Newyork) iſt am 1. Oktober von 
Swinemünde abgegangen, am 18. d. Mts., Mor- 
gens 3 Uhr, wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
kommen. 

— Im Konzert- und Vereinshauſe wurde 
heute die diesjährige Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung eröffnet, doch macht dieſelbe bis jetzt 
noch keinen ſehr imponirenden Eindruck, da die 
Ausſteller nur ſehr ſpärlich eingetroffen find — 
wir zählten etwa 30 —, trotzden findet man 
einige ganz intereſſante Gegenſtände und da noch 
eine Anzahl Ausſteller angemeldet find, deren 
Waaren erſt in den nächſten Tagen zur Ausſtel⸗ 
lung gelangen, jo dürfte auch der Geſammtein⸗ 
druck noch ein beſſerer werden. Wir kommen 
noch eingehend auf die Ausſtellung zurück. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 20. 
Oktober. — Anklage wider den Zigarrenarbeiter 
Karl Adolf Brunſt aus Torgelow wegen 
Brandſtiftung, Diebſtahls und Sachbeſchädigung. 

Die heutige Verhandlung iſt die letzte, aber 
umfangreichſte der gegenwärtigen Periode, denn 
es ſind für dieſelbe 3 Tage angeſetzt und nicht 
weniger als 74 Zeugen geladen. Die königliche 
Staatsanwaltſchaft wird von dem erſten Staats- 
anwalt Herrn Mertens vertreten, die Ver⸗ 
theidigung liegt in Händen des Herrn Rechts ⸗ 
anwalt Grützmacher. Mit Rückſicht auf die 
vorausſichtlich lange Dauer der Verhandlung 
wurde 1 Erſatzgeſchworener ausgelooſt. Brunſt, 
welcher z. Z. 42 Jahre alt iſt, hat bereits 14 
Vorſtrafen wegen Diebſtahls verbüßt und im 
Ganzen 18 Jahre im Zuchthaus und 1 Jahr 3 
Monate im Gefängniß zugebracht, zuletzt wurde 
er am 26. Auguſt 1886 aus dem Zuchthaus ent⸗ 
laſſen. Heute werden demſelben eine Reihe von 
Strafthaten zur Laſt gelegt. Zunächſt iſt er be⸗ 
ſchuldigt, am 4. September 1886 in Blumenthal 
eine Scheune des Bauern Fertig, in der Nacht 
vom 6. zum 7. Segtember v. J. in Ahlbeck den 
Stall der Wittwe Mahnke und am 7. Septem- 
ber v. J. in Kattenberg einen Stall des Hol- 
länderbeſitzers Gaude in Brand geſteckt zu haben; 
bei allen dieſen Bränden ſoll B. Diebſtähle aus ⸗ 
geführt und da bei dem Brande des Stalles in 
Kattenberg auch ein Knecht Faſtnacht mitver⸗ 
brannt, wird B. auch für dieſen Tod verant- 
wortlich gemacht. Weiter iſt er noch der Sach⸗ 
beſchädigung beſchuldigt, weil er in der Nacht 
vom 1. zum 2. Juli d. J. aus dem Gefängniß 
zu Ueckermünde ausbrach und dabei Schlöſſer, 
Thüren ꝛc. beſchädigte. 

Ueber die Verhandlung berichten wir aus⸗ 
führlich in nächſter Nummer. 
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Ans den Provinzen. 

3 Bütow, 18. Oktober. Zur Feier des 
Gebürtstages Sr. königlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen erſchlenen heute die Straßen der Stadt 
im Flaggenſchmuck. Der biefige Kriegerverein 
wird die Feier am Sonnabend, den 22. d. Mts., 
in Gerth's Hotel durch einen Feſtkommers mit 
nachfolgendem Tanzkränzchen feſtlich begehen. Von 
dem Verein iſt Sr. kaiſerlich königlichen Hoheit 
folgendes Glückwunſch Telegramm nach Baveno 
in Italien, ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte, heute 
zugeſandt worden: Ew. kaiſerlich königlichen Ho⸗ 
heit erlaubt ſich der patriotiſche Kriegerverein zu 
Bütow zu Höchſtihrem Geburtstage ehrfurchtsvoll 
ſeine heißeſten Glückwünſche darzubringen und 
gleichzeitig ſeinen Gefühlen dahin Ausdruck zu 
geben, daß Gott Höchſtihnen zum Segen Höchſt⸗ 
ihrer Familie und zum Heile Deutſchlands und 
des Vaterlandes richt bald die volle Geſundhelt 
verleihen möge. Krockow, Vorſitzender. 


Kauf und Literatur. 

Das Schachſpiel der Zukunft. Dresden bei 
Karl Höckner. 

Das Buch läßt die mechaniſche Eröffnung 
des Spieles wegfallen. Jeder der beiden Parte 
kann, wie der Feldherr im Kriege, ſeine Truppen 
auf ſeiner Seite ganz nach ſeinem Belieben auf⸗ 
ſtellen. Das Spiel wird dadurch mannigfaltiger 
und dem Kriege mehr ähnlich. Wir machen auf 
das Buch aufmerkſam. 13181 


Vermiſchte Nachrichter. 

— Schon wieder verſuchte eine Wahnſinnige 
in das kaiſerliche Palais in Berlin einzudringen. 
Die 27jährige unverehelichte Auguſte M. aus 
Semmerich in Altenburg war geſtern nach Berlin 
gekommen, um ein Komplott anzuzeigen, welches 
gegen ihre Perſon geſchmiedet worden iſt; ein 
Mann, welcher ſeit fünf Jahren ein Verhältniß 
mit ihr unterhalten habe, wolle ſte verleiten, die 
Herrſchaft Haſſenberg an ſich zu bringen. Die 
geheimen Räthe in Altenburg hätten ihr nun den 
Rath ertheilt, dem deutſchen Kaiſer davon Mit- 
theilung zu machen. Deswegen begab ſie ſich 
zum Palais, und als der Schutzmann fie abwies, 
verfiel ſte in Tobſucht, daß man ſte mit Gewalt 
zur Wache des zweiten Polizei-Reviers transpor⸗ 
tiren mußte; eine ungeheure Menſchenmenge hatte 
ſich angeſammelt. Von der Wache aus erfolgte 
ihre Ueberführung zur Irren Abtheilung der 
Charitee. 

— Eine ſtabzigjährige Greiſin, die Witt we 
Eliſe Siebler, ſtand geſtern unter der Anklage der 
ſchweren Körperverleßzung vor der 3. Strafkam⸗ 
mer des Berliner Landgerichts I. Die Ange⸗ 
klagte, welche ſeit Jahren ein Stübchen bei der 
Gärtnersfrau Weyhe inne hat, war mit ihrer 
Wirthin in einen Streit gerathen, der id bis 
zu einem Beleidigungspro eh siste, in welchen 
die Siebler unterlegen war. Als Frau Weyhe 
in der Frühe des folgenden Tages an der Thür 
ihrer Feindin vorüber mußte, machte die Letztere 
plötzlich einen Ausfall: fie öffnete die Thür zur 
Hälfte und führte von innen heraus mit einem 
hochgeſchwungenen Kavallerieſäbel einen wuchtigen 
Hieb gegen das Haupt der Frau Weyhe. Dieſe 
hielt unwillkürlich die linke Hand ſchützend vor 
den Kopf und fing dadurch den Hieb auf; ihre 
Hand wurde aber derart verletzt, daß ſchleunigſt 
ärztliche Hülfe beanſprucht werden mußte. Die 
betagte kriegeriſche Dame vertheidigte ſich vor Ge⸗ 
richt ſehr nachdrücklich und wollte durch Schimpf 
worte, die ihre Frauenehre ſehr empfindlich be⸗ 
leidigen mußten, auf's Höchſte gereizt worden 
fein. Trotzdem dieſe Ausrede ſich als aus der 
Luft gegriffen erwies, billigte der Gerichtshof der 
Angeklagten mit Rückſicht auf ihr hohes Alter 
mildernde Umſtände zu und erkannte nur auf 
eine Geldſtrafe von 30 Mark oder 6 Tagen Ge⸗ 
fängniß. 


Der Einjährig-⸗Freiwillige X., im ge⸗ 
wöhnlichen Leben Kammergerichts Referendar, 
macht ſich den Scherz, ſeinen Pußer um Auf⸗ 
ſchluß zu bitten, was eigentlich die Juſchrift 
in dem Gardeſtern auf dem Helm („Suum 
euique*) bedeute. „Ach, laſſen Sie das man!“ 
erwiderte der Soldat, „das wird Ihnen der 
Herr Unteroffizier ſchon Alles erklären.“ Der 
Herr Unteroffizier erklärte es in der That wäh⸗ 
rend der nächſten Inſtrukttonsſtunde, und die klaſ⸗ 
ſiſche Ueberſetzung lautete: „Suum — Jedem, 
cuique — das Seine!“ 

— (Geſchmackvolle Zuſammenſtellung.) Letz⸗ 
ter Tage gab man im Teatro Varieta in Trient 
„Maria Stuarda“ von G. — wahrſcheinlich 
wohl Giovanni (Johann) — Schiller. Um den 
traurigen Eindruck abzuſchwächen, den das Drama 
hervorbringen ſollte, folgte auf Maria Stuart's 
Tod eine Poſſe, betitelt: „Der Bäcker und die 
Näherin.“ 

— (Neueſtes aus der Inſtruktionsſtunde.) 

Der Unterofſizter richtet an „ſeine Leute“ fol- 
gende Frage: „Was hat der Soldat auf Kom⸗ 
mißbrod?“ — Alle ſchweigen. „Na, wenn es 
Keiner weiß, dann muß ich es Euch jagen,” er- 
klärt endlich der Fragende, „Anſpruch hat der 
Soldat auf Kommißbrod!“ 
(In der Mathematikſtunde.) Lehrer: 
„Was iſt ein Punkt?“ — Schüler: „Ein Punkt 
iſt ein Winkel, dem die Schenkel ausgeriſſen 
ſind.“ 

Hamburg. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ 
der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft, welcher am 6. Oktober von Newyork 
abgegangen war, iſt am 17. d. Mts., 9 Uhr 
Abends, wohlbehalten in Plymouth angekommen 
und hat um 10 Uhr Abends die Reiſe nach Ham⸗ 


Pari 9. 


Oktober. Der d Bot- 


burg ſortgeſetzt. Vor einigen Tagen nun iſt, wie 
der „Hamb. Korr.“ berichtet, auf Helgoland eine 
Flaſche mit einem Zettel angetrieben, welcher 
lautet: „Rhactia“ ſchwer leck. 7 Fuß Waſſer 
im Klelraum. 1. Offizier Werffel.” — Es han⸗ 
delt ſich hier alſo wieder einmal um den ſchänd⸗ 
lichen Unfug, der mit der Flaſchenpoſt getrieben 
wird, um den bodenlos ſchlechten Witz eines ge⸗ 
dankenloſen oder böswillig en Buben. 


Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. N. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 8. Oktober von Bremen abgegangen 
war, iſt am 17. Oktober wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapt. 9. 
Heineke, vom Norddeutſchen Llopd in Bremen, 
welcher am 5 Oktober von Bremen abgegangen 
war, if am 17. Oktober wohlbehalten in Balti- 
more angekommen. 


Bankweſen. 

Hannoverſche Aprozentige Rentenbriefe. Die 
nächſte Ziehung findet Mitte November ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 4% pCt. bei der 
Auslooſung übernimmt das Baulhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſſſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg. pro 
100 Mark. 
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Te legraphiſche Depefchen. 

Baden-Baden, 19. Oktober. Se. Majeſtät 
der Katſer nahm heute Vormittag die gewöhn⸗ 
lichen Vorträge entgegen und fuhr Mittags 1 
Uhr aus, um bei der Herzogin von Hamilton und 
anderen Fürſtlichkeiten Abſchiedsbeſuche zu machen. 
Nachmittags 5 ½ Uhr fand fürſtliches Familien⸗ 
diner ſtatt, zu welchem beſondere Einladungen er- 
gangen waren. Die Abreiſe Sr. Majeſtät bleibt 
auf morgen Nachmittag 5½ Uhr feſtgeſetzt. 

Karlsruhe, 19. Oktober. Bei den heute 
vollzogenen Wahlen zur badiſchen Abgeordneten⸗ 
kammer verlor die katholiſche Volkspartei von 
thren 9 zur Wahl ſtehenden Wahlkrelſen 5 an 
die Liberalen, welche außerdem 2 Mandate von 
den Demokraten gewannen. 

Fraukfurt a. M., 19. Oktober. Die Ver⸗ 
handlungen der Eiſenbahn⸗Konferenz über die Ta⸗ 
riffragen des deutſch⸗italleniſchen Güterverkehrs 
haben heute Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Vertreters der Generaldirektion der reichsländi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen begonnen. Die Verhandlungen 
dauern vorausſichtlich drei Tage. 

Peſt, 19. Oktober. 
den Adreßentwurf 


des Ausſchuſſes nach kurzer 
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ſchafter Graf Münſter iſt heut 5 

nach Hannover gereift, derſelbe hatte geſtern den 

Präſtdenten Grevy einen Beſuch abgeſtattet. u 

Paris, 19. Oktober. Der „France“ zufolge 
beabſichtigen mehrere radikale Mitglieder der Bud⸗ 
geikommiſſton die Regierung wegen des Dekrete 
betreffend die Vereinigung der indo-chineſiſchen 
Beſitzungen zu interpelliren, da der Minifter des 
Atußern, Flourens, ſeine Befugniſſe überſchritten 
habe, indem er die Angelegenheit im Wige der % 
N ohne Befragung der Kammern re⸗ 
gelte. 

London, 19. Oktober. Auch heute früh 
begannen einzelne Gruppen wieder, ſich in der 
Nähe von Trafalgar-Square zu ſammeln. Die 
Polizei hatte große Mühe, die Konzentrirung der 
Gruppen auf einem Punkt zu verhindern und 
dieſelben in Bewegung zu halten. In Folge der 
Haltung der Menge hat die Polizei große Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergriffen, um jede Ruheſtörung 
ſofort zu unterdrücken. 

London, 19. Oktober. Da die Polizei die 
Abhaltung eines Meetings auf Trafalgar- Square 


Das Unterhaus nahm * 


—— 


Im 


verboten hatte, begab ſich eine große Anzahl * 


ſchäftigungsloſer Arbeiter nach dem Hyde-Park 
wo allmälig die Anſammlung noch größer wurd, 
als an den vorhergehenden Tagen. Es wurden 
daſelbſt mehrere aufrelzende Reden von Perſolen 
gehalten, die auf einem mit rothen Fahnen wr- 
ſehenen Wagen ſtanden. Während der Reden 
kam es zwiſchen der Menge und der berittenen 
Polizei zu vereinzelten Zuſammenſtößen. Mehrere - 
Paſſanten wurden mit Steinen beworfen. Im 
5 Park patrouillirten zahlreiche Polizei-Abthei- 
ungen. 

5 Nachdem vor der im Hyde-Park verfammel- 
ten Menſchenmenge noch mehrere ſoztaliſtiſche Rev- 


ner geſprochen hatten, ſetzte ſich dieſelbe gegen 
Berkeley Square in Bewegung, aber von 
dort durch berittene Polizti vert Als die 


Volksmenge ſich nach der Richtung des Themſe⸗ 
Quay begab, um auf dieſem Wege nach der Eity 
zu gelangen, verſperrte die Polizei den Weg, 
worauf die Menge ſich zu zerſtreuen begann. 
Belgrad, 19. Oktober. Seit geſtern haben 
fi bis gegen 500 Arnauten beim Ort Mavritz 
an der ſerbiſchen Grenze konzentrirt. Bel Mate- 
rova erfolgte geſtern ein Ueberfall ſeitens der 


Arnauten gegen drei ſerbiſche Grenzpoſten. Nach 4 


längerem Kampfe wurden die Arnauten zurüdge- 
worfen. Auf ſerbiſcher Seite waren zwei Schwer⸗ 


verwundete, der Verluſt der Arnauten iſt nicht * 


bekannt. 

Kopenhagen, 19. Oktober. In der heutl⸗ 
gen Sitzung des Folkething wurde das proviſo⸗ 
riſche Finanzgeſetz für das laufende Jahr mit 68 
gegen 25 Stimmen abgelehnt. Der Reichstag 
wird vorausſichtlich morgen vertagt. 


i 
* 


Des Vaters Schuld. 
Nach dem Engliſchen von S. Kutſchbach. 
635 — — 


37. 


Wohl niemals war ein Menſch wehmüthiger 
und unglücklicher geſtimmt, als Edmund Sabright, 


mehr er Leiceſterſhire hinter ſich zurückließ, deſto 
mehr fühlte er, daß ſeine letzte Hoffnung auf 
Glück in dieſer Welt ihm entſchwand. Er wußte 
nun, daß er Winnie niemals die Seine neunen 
konnte; doch ſelbſt das Bewußtſein, daß er im 
Begriff ſtand, ein Mädchen zu heirathen, das er 
gar nicht liebte, machte i,m den Gedanken nicht 
erträglicher. Der einzige Troſt, den er dabel 
fand, lag in dem Gedanken, daß nicht nur Ju⸗ 
lia ihm herzlich zugethan ſei, ſondern daß auch 
die Verbindung von beiden Familien ernſtlich 
gewünſcht werde, und indem er dieſen Wunſch 
erfüllte, lam er auch jenem Schwur nach, den 
er damals in jugendlichem Eifer fo raſch ge⸗ 
than. 

Tu war Abend, als er endlich in feinem elter- 
lichen Hauſe in Cheſter Square ankam, und da 
er vom Diener vernahm, daß ſein Vater ſich im 
Bibliothekzimmer befinde, begab er ſich ſofort dort⸗ 
hin, ohne vorerſt auf fein Zimmer zu gehen z 
denn es drängte ihn, ſobald wie möglich die Er⸗ 
neuerung ſeiner Verlobung zu verkünden und über 
die Bemerkungen und Anſichten darüber ſo raſch 
wie möglich hin wegzukommen. 

Der Bankier ſaß am Schreib ch, als ſein 
Sohn eintrat. Leßterer bemerkte „fort die große 
Veränderung, die mit ſeinem Vater vorgegangen 
war. Das einſt jo joviale, freundliche Geſicht 
hing nun mit einem von Angft und Kummer 
zeugenden Zuge matt auf die Bruſt herab und 
hatte in den letzten drei Wochen wohl um zehn 
Jahre gealtert, wie auch die ganze Geſtalt ge⸗ 
beugt und ſchlaff erſchien. 


S 


Was iſt es? 8 
Das reinſte Waſſer, welches aus den Bergen konnt, 
wird bald verderben und faul werden, wenn ſein Fluß 
Emo und es zum Stillſtand gezwur gen iſt Dieſes 
ſt um ſo mehr der Fall, wenn die Zirkulation des 
Blutes in ihrem regelmäßigen Umlaufe in irgend einer 
Weiſe gehemmt oder gehindert wird. Im Anfange zwar 
treten meiſtens keine Symptome auf, welche eine be⸗ 
ſtimmte Krankheit erkennen laſſen. Erſt ſtellen ſich 
häufig Kopfſchmerzen ein, dann folgen Appetitloſigkeit, 
Schlafmangel, der Magen iſt meiſtens außer Ordnung. 
Energie und Lebenslust verſchwinden, man wird aufge⸗ 
regt, nervös. Das Gehirn ift wie unter Bleigewicht lie⸗ 
gend, das Aus ſehen Fräntlich u. . w. und demnach iſt 
es ſchwer, eine beſtimmte Krankheit f ſtzuſtellen Man 
nehme Warner's Safe Cure, welche ſich als 17 | 
reſtaurirend erweiſen wird. Verkauf nẽur in Apotheken 
1 4 A die Flache Diſtnikt⸗Haupt⸗Depot: F. 
Meyer, 16 Reifſchlägerſtraße. Stetti : 
Man ze ſich ſelbſt vor Täuſchung dadurch, 
daß man beim Ankauf der Apolh nd 
Schweizerpillen genau darauf achtet, 
Etiquette ein weitzes Kreuz in rothem Grunde und den 
Namenszug R. Brandi's tragen, alle anders ausſehende 
ſeln find unecht und zurückzuwelſen 


Börſenbericht. 

Stettin, 20. Oktober Wetter: regnig. Tew p. 
8 R. Barom. 28“ 5“ Wind W. 

Wetzen feſt, per 1000 Klgr. lolo 149—153 bez., ver 

Oktober⸗November 154 bez., ver November⸗Dezember 155 

bis 154,5 bez., ver April⸗Mal 163,5 165 —164 bez., 


164,25 B. u. G. 
Roggen feſt, ver 1000 Klgr.“ loln inl. 106 —109 
bez., per Oktober Br se Oktober · 3 19 
„ „her April⸗ 0 
bis 119,5 


bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Klar. loko pomm 98-103, 


afer feſt, per 1000 g 
Ser matt, per 100 Klgr. loko o. F. b. m 49,5 


per Oktober 448,5 bez., per Oktober⸗November 
48,5 B., ber April Mai 495 8. 
etwas fefter, per 10,000 Liter % loko o. F. 


3 
3 


1 

ficher anziehe— 

Bekanntmachung. 

Stettin, den 17. Oktober 1887. 

Die in dem ehemaligen Thorkontroll⸗Etabliſſement am 

or hierſelbſt rechts vom Ein gange. befindliche 

nung ſoll vom 1. Januar 1888 ab auf unbeſtimmte 

und mit dem Vorbehalte breimonatliher Kündigung 
und deshalb 


am Vor⸗ \ 
\ 


in meinem biegen Geſchäftszimmer, gr. Domſtr. Nr. h 


angeboten werde 
luſtige werden zu dieſem Termine eingeladen 


Mieths er 
mit dem Bemerken, = die Miethsbed ingungen in den 


während er im Eilzuge London zudampfte. J 


r R. Brandts 
e als 


Edmund Sebright fand einen Augenblick ſtill, 
ganz beſtürzt ob der Veränderungen, die er er⸗ 
blickte; denn der Bankter war fo ſehr in das 
Studium eines Notizbuches vertieft, welches offen 
auf ſeinen Knieen lag und in das er hier und 
da eine Zahl einſchrieb oder eine andere aus- 
ſtrich, immer vor ſich hin rechnend und unver⸗ 
ſtändliche Worte flüſternd, daß er den Eintritt 
ſeines Sohnes nicht bemerkte. 

Endlich ſtürzte dieſer auf ihn zu und ſagte in 
zärtlichſtem Tone: 

„Vater, liebſter, beſter Vater, hier bin ich! 
Großer Gott, wie krank ſtehſt Du aber aus! 
Ich beſchwöre Dich, ſage mir, was fehlt 
Dir?“ 

Beim erſten Ton ſeiner Stimme war Mr. 
Sebright aufgeſprungen, ohne das Buch und den 
Bleiſtift zu beachten, die ſeinen Händen entfielen. 
Dann gab er ſich die größte Mühe, heiter und 
ſorglos zu blicken, indem er mit einem ſchwachen 
Lächeln erwiderte: 

„Krank, Ned ? Nein, nein, Du irrſt; ich bin 
nur ein Bie chen nachdenklich, ein wenig nie⸗ 
dergedrückter als ſonſt — weiter fehlt mir 
nichts.“ 


„Nein, Vater, das kann es nicht fein, Du ver- 
birgſt mir die Wahrheit. Warum willſt Du mir 
denn nicht vertrauen ?“ ſprach der Sohn ernſt. 
„Dieſe große Veränderung, die ich in Deinem 
Ausſehen, in Deinem ganzen Weſen bemerke, ent- 
ſpringt nicht allein dem Nachdenken. 

Umſonſt bemühte ſich der Bankier, den ange- 
nommenen heiteren Ton beizubehalten; ſeine 
Stimme klang ſebr gepreßt, als er nach kurzem 
Zögern hervorſtieß: 

„Es nützt Alles Nichte, Ned, mein lieber 
Junge, ich kann Dir die Wahrheit nicht länger 
verbergen. Es wäre Unrecht von mir, wenn ich 
dies thäte, und ich habe auch, im Gegentheil, 
mit großer Sehnſucht Deiner Ankunft entgegen- 
geſehen, um Dir endlich einmal Alles auseinan⸗ 
derſetzen zu können.“ 

„Alles, Vater?“ 


wiederholte Edmund. 


anvertrant hatte; boch er wußte wohl, daß ſelbſt 


„Alſo war doch nicht Alles in Ordnung bier, 
und — Du haſt es mir ſo lange verheimlicht?“ 

„Nur für kurze Zeit, mein Sohn, wie es am 
Beſten war,“ bemerkte der Bankier. „Wollte 
Gott, ich hätte es Dir ſelbſt jetzt noch nicht, 
hätte es Dir nie zu ſagen!“ 

Er faßte die Hand feines Sohnes, die er 
feſt in der ſeinigen behielt, und indem er in ſein 
aufmerkſom horchendes Antlitz blickte, bemühte ſich 
der Vater, ruhig und gefaßt zu ſprechen; doch 
feine Lippen zitterten, als er fortſuhr: 

„Es iſt für Dich ja kein Geheimniß, Ned, 
daß durch den letzten bedauerlichen und verberb- 
lichen Krach, den wir in der City hatten, eine 
Bank nach der anderen durch den unerwarteten 
Schlag in den unvermeidlichen Abgrund geſchleu 
dert wurde.“ 

„Ich weiß es!“ antwortete der junge Mann 
beklommen und fuhr dann haſtig fort: „Doch die 
unſerige 

„Steht bis jetzt noch feſt — doch nur bis 
letzt. In wenigen Tagen wird es ſich aus weil 
ſen, ob wir durch den Sturm kommen oder nicht. 
Sollte das Schlimmſte eintreten, Ned, was ich 
befürchte, dann verzwelfle nicht, ſondern trage 
unſer Geſchick mit männlicher Würde; das Bank. 
haus Sebright u. Komp. muß in dieſem Falle 
ſelne Zahlungen einſtellen und auch wir, mein 
Junge, find entehrt und ruinirt!“ 

Der ehrliche, gerade Geſchäftsmann allein kann 
die ſchwere Bedeutung begreifen, die in dem 
Worte „Zahlungseinſtellung“ liegt, und das Weh, 
die harte Demüthigung, die der Bankier bei dem 
Gedanken daran empfand, ſelbſt ſeinem eigenen 
Sohne gegenüber, dem er davon ſprach. Er 
wußte wohl, daß die Schuld ja nicht an ihm 
lag, daß unter den obwaltenden Umſtänden der 
ehrlichſte und gerechteſte Menſch gezwungen war, 
eben ſo zu handeln wie Jene, denen nur ihr 
eigener Vortheil am Herzen lag. Er war bereit, 
den leßten Pfennig dahlnzugeben, ſogar die Klei ⸗ 
der, die er auf dem Latbe hatte, um die Sum⸗ 
men alle zurückzahlen zu können, die man ihm 


Hamburg-südamerikanische Damptsehiffahrts-Begelschalt 


Direkte Post-Dampfschifffahrten 
Hamburg und Brasilien, 


Lissabon anlaufend, 


nach 


Rio de Janeiro uud Santos am 4., 18. und 2. jeden Monats, 


„ Bahia am 4. und 18. jeden Monats, 
„ Pernambuco am 25. jeden Monats. 


SE” Sämmtliche nach Brasilien 


Po: 
Hamburg 


gehende Dampfer nehmen Güter für 


ran a, Santa Catharina, Antonina, Rio Grande 
1 Pi Alegre in Durebfracht via Nie de Janeiro. 


und La Plata 


am I., 10. und 20. jeden Monats 


nnd vom Januar 1888 an 


ER" wöchentliche Expeditionen 


und zwar jeden Donnerstag Abend 
nach Montevideo, Buenos-Lires, Rosario u San Nicolas 


Nähere Auskun't crtheilt der Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller's Nachf, 


ſucht) 1d. verordnet werden. 


Schering's Malzextrakt 
Schering’s Pepsin-Essenz 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis 
Gogenaunter eugliichen ſtrankheit) gegeben und unters 


Malz- Extract mit Kalk. 


Rüst weſentlich die Knochenbuldung der Kindern. 
Preis für beide e Fl. 1 M., 8 Fl. 5,0 M und 12 Fl. 10 M. 


— * 
Schering's Grüne Apotheke 
Berlin N., Cbag ste- Straße 13. 
Niederlagen in ſaß ſämmtlichen Apotheken u. großeren Drogendanelaugen. Brirhich Beftellungen werden umgehend aus geführt. 


empfiehlt Theodor Pee, 


in Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 33,34. 


SCHERING’: MALZEXTRACT 


ae d bewä 
r ente e: Kräftigung w. Kranke um Netonvalescenten als be Jean 
fänden der Athmungs organe, bei Katarth, Keuchhuſten ic. Fl. 75 Pig 6 Fl. 7 15 er 
- - erda 
Malz-Extract mit Eisen Debeka Dale en Bintarmush (Bleich- 


Il. 7,50 M. 
ähne nicht 


Breitestrasse 60, 


„ dec Scabiiedern , 


— 


Heintze & Blanckertz No. 148. 
I T O N DF 1 MR 2 fe I F in drei verſchiedenen Spitzen 


HEINTZE& > 
BLANCKERTZ IF 
BERLIN. 


gedachte 


* n 


bei all feiner Aufopferung das Deſizit noch im- 
mer ein btträchtliches bleiben würde. Sein 
Bankerott mußte nothgedrungen manchen ſeiner 
Gläubiger in Armuth und Noth ſtürzen; denn 
die kleinen Erſparniſſe der Wlittwen und Waiſen 
erfuhren daſſelbe Loos, als die großen Kapitalien 
der reichen Kaufleute. 

„Ruinirt?“ rief Edmund erſchüttert aus z 
dann fügte er mit bleichen Lippen bebend hinzu: 
„und entehrt?!“ 

Ihm wie ſeinem Vater war dieſes letzte Wort 
am ſchrecklichſten. 

„Halt ein, Ned — ſtill! O, ſprich Du dies 
entſetzliche Wort nicht aus. Ach, mein armer, 
guter Junge, mein Ein und Alles, es iſt ja um 
Dich allein, daß ich mich gräme — um Dich 
allein!“ fügte der Bankier, in plötzliche Rührung 
ausbrechend, hinzu, während er ſich an die Schul⸗ 
ter ſtines Sohnes lehnte und das Geſicht in bei⸗ 
den Händen barg. 

Der junge Mann ſchlang zärtlich ſeine Arme 
um ihn, doch er war zu betäubt von dem Ge⸗ 
hörten, als daß er eine Silbe hätte erwidern 
können. 

Muthig hatte der Bankler bis hierher ge⸗ 
kämpft in dieſem ſchweren Kampfe und hatte vor 
der Welt feine äußerlicht Ruhe, ſeine gerade Hal ⸗ 
tung bewahrt, obgleich fein Herz mit Angſt 
und tlefem Weh erfüllt geweſen. Sorgfältig 
hatte er ſeine Befürchtungen, ſein trauriges Ge⸗ 
heimniß vor ſeinem theuren Sohne zu behüten 
gewußt, — vor ihm, dem einzigen, heißgellebten 
Kinde, von dem er ſo gern alle Noth und alle 
Schmerzen fern gehalten und lieber jelb alles 
Elend allein getragen hätte. Doch nun war 
die Stunde gekommen, in der ſich nichts mehr 
verbergen ließ, wo Edmund Alles erfahren 
mußte. 

Endlich war das ſchwere Geſtändniß gemacht, 
ec wußte nun die Gefahr, die Schande, die ih⸗ 
rem Hauſe drohte. Es war nicht nöthig, länger 
ſich vor ihm zu verſtellen, und mit dem Geſtänd⸗ 
niß brach der alte Mann zugleich zuſammen. Er 
der Ehre, der Rechtſchaſſenheit, die bis⸗ 


TR 8 


Eine ev. ehrenhafte Familie beſſ. Standes, die durch 
Krankh. u. Todesfälle alles zugeſetzt, aber das Vertrauen 
auf Gott den Allmächtigen, den Helfer in der Noth, nicht 
verloren hat, bittet die Leſer, ſich ihrer zu erbarmen. 
Der Mann iſt lungenkrank u. hat einen Bruch laut ärztl. 
Atteſt. Vorſtehendes beſtätigt der Paſtor H. Krause, 
Berlin, Memelerſtraße 28, I. 


Stettin-Kopenhagen, 
Poſtdpfr. „Titamia“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte A 18, II. Kajüte 44 10,50, Deck A 6. 
Him, und Retour, ſowie Minndrelſe » Billers 

45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Rud. Chrine arik sl. 


Nimes. 


Verzeichniss meiner 23 Centralgeschäfte (nebst Weinstuben) 
in Deutschland: x 

BERLIN, Hauptgeschäft: mit Stammfrühstück 

is August 1887: von 9-11 Uhr Vorm.: 

„Wallstrasse 25. Kalt u. warm, 3 30 4 

vom August 1887 ab: 

Lelpzigerstr. 119-120. 
Potsdamerstr. 134 a. 
Belle-Allia ıce-Pl. 5. 
Jerusalemerstr. 48. 
Friedrichstr. 103. 


mit Mittagstisch 

à la Palais Royal 
von II U. tr. bis 5 U. Ab 
Diverse Suppen, 103 

Fisch oder Entree 

oder Gemüse mit 
Beilage. . . >, 
REGEN, 35, 
Salat 10, 


— Alexanderstr. 51. 
Bresiau, Ohlauerstr. 79. 
Danzig, Langgasse 24. 
Dresden, Breitestr. 18. 
Halle 2/8. Gr. Steinstr. 68. 
Hannover, Osterstr. 89. 
Leipzig, Reichstr. 8. 
Rostock, Hopfenmarkt 14. 
Stettin, Kleine Domstr. 5. 


Zu jeder Tageszeit à la 


Carte in ½ u. ½ Port. 
BERLIN, Elsasserst r. 7. eu 
Braunschweig, Casparistr. 11. 
Cassel, St. Martinsplatz 1, | "at kalten u. warmen 
Königsberg Pr., Münzstr. 27. | zur u Garde ges 
Posen, Breslauerstr. 17. | p ke 
Potsdam, Kaiserstr. 5. No 102.] 


nebst „Probirstuben*“ 
ohne Speisen. 


— Me —n — 
Nur Flaschen -Verkauf 
Ik Flasc. 


J 


% 
25 3 


> 6 
.. 


Weine verstehen Sich 
inzen Liter 


Die Preise de 


— 
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Gefälige Offerten zur Lieferung dieſer Kartoffeln, 
welche frei Keller der gen folgen hat, werden 
bis 21. Oktober cr. erbeten, und ſind in der Regiſtra⸗ 


Der Magiſtrat, 
a Armen Direktion. 
Größtes Sarg⸗Magazin Stein: 


ou A, Fleiss. Leichenkommiſſarirs, 
7, obere Breiteſtraße 7, 


a\ —.— 5 l 
ait wenig Pomade auf weichem Läpp- V 
ehen wird der mstand fest ab SUR 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall 


Neue Doſengrößen d 5, 10 u. 20 „ Verkauf und höher. 


Puhpomade. 


Billigſte Preiſe. 


emacht werden. . h Ya ap: . 
ber Ne enden del mir. einpufchen Kab. wer Bun aus der erſten und einzigen Stahlfederfabrik Deutichlands. | ı ER NBobenee 0. 
Be Der Landrath. N Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗Handlungen des Ins und Auslandes. Nur für Wieder⸗ DS 2 Merl & m k * N 3 
verkäufer aus der Fabrik Berlin N. 2 ey eske, Kohlmırkt 8. 
Stettin, den 15. Ottober 1887, 5 eee Yarı Tann 
172 * Nterbredow. 
Bekanntmachung. n Nur die mit Schugmazte; Schwanen-Apotheke, Züllchow. 
r Deckung des bedarfs an Speiſe⸗KRartoffeln. 2 EEE 
ine Daberſche 1 Kranken⸗, Siechen ⸗ und „Helm mit Anker“ Für 10 Mar! 
enhaus, find circa 1400 Ztr erforderlich. verſendet die Uhreufabrik von Andr. Hamerer 


In Schonach (bad. Schwarze) — 

eine Zim meruhr mit Schlagwerk. 
Das Werk iſt ſehr ſolid und fein gearbeitet, in ein 

großes, fein polirtes, prachtvolles, nah dem neuesten 

Syſtem gearbeitetes Gehäuſe eingeſetzt und auf die Minute 

regulitt. — Täglicher Verſandt nach allen Ländern 

gegen Poſtnachnahme. 


Schmitt & Förderer, Gummi⸗Artikel ai 
Wahlershauſen— Caſſel. 


(Katalog gratis) 
E. HNrömimg, Magdeburg. 


her fein Stolz geweſen und dis er nun befleckt 
ſah. Er hörte, wie Diejenigen, die ihm vertraut 
und durch ihn nun arm geworden waren, ſeinem 
Namen fluchten, und er weinte wie ein Kind in 
ſeinem Schmerze. 

Das heftige Schluchzen des Mannes brachte 
Edmund wieder zu ſich, er vergaß alles Andere 
und gedachte nur ſeines armen, unglücklichen 
Vaters. 

„Ruinirt! — Entehrt!“ 

Dieſe beiden Worte hatten ihn vollſtändig ge⸗ 


lähmt, ſo daß er außer ihnen nichts zu hören 


und zu ſehen ſchien. Alles ſchien ſich mit ihm 
im Kreiſe zu drehen, jo unmöglich lam es ihm 
vor, daß Alles wahr ſein ſollte. Der Schmerz 
feines Vaters und deſſen heftige Aufregung, un- 
ter welcher die ſonſt ſo kräftige Geſtalt erbebte, 
die er in ſeinen Armen hielt, brachte ihn wieder 
vollſtändig zu ſich. Er dachte daran, wie ſein 
theurer Vater die ganze erdrückende Laſt ſo lange 
allein getragen hatte, eher als daß er vor der 
Zeit darunter leiden ſollte. War es daher nicht 
vor Allem ſeine Pflicht, als der füngere und 
kräftigere Mann von Beiden, daß er ihn zu trö 
ſten und zu ſtärlen verſuchte. 

eee 


Wichtig 


Banquiers, 
Gross kaufleute, 


hauptsächlich der Cigarren- und 
Wein-Branche, 


evtl. unternehmende Privatleute. 

Die Exploitation einer neuen Erfindung, deren 
Brauchbarkeit praktisch erprobt ist, vorzüglich ge- 
eignet zur Einführung von Massenartikeln aller 
Orten, soll für grössere Bezirke oder einzelne, selbst 
kleinere Plätze vergeben werden. 

Reflektanten, welche ihre Offerten unter E. W. 
Gi83 an Ed. Sehlotte, Bremen, einreichen, 
wird Gelegenheit geboten werden, sich von der 
Reellität und Rentabilität des Unternehmens zu 
überzeugen. 


ERSTE 


„Mein lieber, guter Vater,“ ſprach er daher 
liebevoll, „es iſt nun an mir, zu ſagen, daß wir 
nicht verzagen ſollen. Was auch bie Welt jagen 
und denken mag, unſer eigenes Gewiſſen ſpricht 
uns ja von aller Schuld frei, daß wir abſichtlich 
auch nur einem einzigen lebenden Weſen Schaden 
oder Leid zufügen wollten. Wenn auch verarmt, 
können wir dennoch als ehrliche Menſchen 
unſer Haupt hoch tragen gleich den Reichſten und 
Vornehmſten. Und was iſt es auch, ob man 
arm jet, fo lange man jung und muthig if? 
Armuth iſt ja das Erbtheil jedes wahren Man- 
nes; die Edelſten und Beten, die je gelebt, wa; 
ren die Gründer ihres eigenen Glückes. So ſoll 
es auch mit mir ſein! Ich ſcheue keine Arbeit, 
und wenn Deine Befürchtungen ſich wirklich be⸗ 
wahrheiten ſollten und das Schlimmſte über uns 
hereinbricht, ſo wollen wir Alles thun, was in 
unſeren Kräften ſteht, um unſere Gläubiger zu 
befriedigen. Nachher aber will ich für uns Beide 
zu arbeiten anfangen, — nein, auch für Tante 
Lavy; und wie wir Drei im Glück ſtets zuſam⸗ 
menhielten, alſo wollen wir auch im Unglück treu 
miteinander ausharren. Habe Muth, Vater! Ich 
habe nie einen größeren Drang nach 
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Arbeit und 
e 


Größte, verbreitetſte deutſche Mo⸗ 
N 


n 


Thätigkeit gehabt, als gerade in dieſem Augen ⸗ 
blick, und der Verluſt des Geldes und unſerer 
Güter kann mich nicht niederdrücken, denn ich 
mache mir nichts aus dem Gelde. Bedenke doch, 
das Glück wohnt in unſeren Herzen allein — 
nicht im Geldbeutel, und ich hoffe doch, daß un⸗ 
ſer alter guter Name, Gott ſei Dank! noch Klang 
genug in der Geſchäftswelt haben wird, um mir 
bald eine tinträgliche Stellung zu verſchaffen, jo 
daß ich noch nicht gleich zu verzweifeln brauche.“ 

„Bravo! Dies war Edmund Sebrights wür⸗ 
dig geſprochen! Hatte ich nicht Recht, Ralph, 
wenn ich Dir immer ſagte, Du hätteſt ihm gleich 
von Anbegtun Alles ſagen ſollen? Er hätte uns 
in unſerer Angſt und Trübſal durch ſeinen Muth 
und ſeine troſtreichen Worte aufgerichtet.“ 

Es war Tante Lavinia, welche dieſe Worte 
ſprach. Sie war unbemerkt von den beiden 
Männern eingetreten und hatte die Worte ihres 
Neffen mit angehört. Bei dem Ton ihrer Stimme 
hatte der Bankier ſich aus ſeiner gebeugten Stel- 
lung aufgerichtet und hielt nun beide Hände ſei⸗ 
nes Sohnes feſt in der ſeinigen, indeß er ihm 
mit liebevollem, väterlichem Stolze in die Augen 
ſah. 


JO natsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. 
Muſterhafte Gediegenheit u. äußerſt 
* amüſanter Inhalt durch Mitarbeiter 
und Künſtler erſten Ranges, ver⸗ 


ö N bürgt. — Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extrabeilagen. Alles in Allem: Sees 


NY Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark jedes Heft. Wegen hoher Auflage 


— — 


Bank- Geschäft 
Friedrlehstrasse 180 BERLIN W. Ecke der Jaubenstr, 
Reichebank 


5% beites Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders zu beachten: Ein grandioses 
Panorama: „Die Jungfrau“ im Alpenglühen, von der Wengernalp aus gesehen. 


Kel 


„Du batteſt Recht, Lavinia,“ entgegnete er 
gerührt, „und ich bitte meinen Jungen um Ber- 
zeihung, wenn ich je an ſeiner Männlichkeit, an 


feinem Muthe in der Noth zweifelte. Doch ge⸗ 
ſtehe ſelbſt, meine Liebe, daß mein Stillſchweigen 
ihm gegenüber weniger ſolchen Zweifeln entſprang, 
als dem Wunſche, ihm ſo lange wie möglich 
Schmerz und Kummer zu erſparen. Du aber, 
Ned, mein Liebling, ſei verſichert, daß, wenn ich 
je ſtolzer auf Dich war als in jenem Moment, 
wo ich Dich zum erſten Male, ein kleiner un⸗ 
ſcheinbarer Säugling, in dieſen Armen hielt in 
dem entzückten Bewußtſein, einen theuren Sohn 
und Erben zu beſſtzen, dies in dieſem Augenblick 
ſein muß, wo Deine Worte mir beweiſen, daß 
Du die kühnſten Hoffnungen erfüllſt, die ich je 
auf Dich geſetzt habe. Du Haft mir unendlich 
wohl gethan mit Deinen Worten, mehr als Du 
ſelbſt glauben kannſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


BRETT NEN 


22 Preis-Medaillen! 
Gegründet 1846! 
a PAN 
1 
y ill, N 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Desfülcteur- 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 


am Rathhauso 


in Rheinberg am Niederrhein. 
LL. Hafliafarant. 


Der Boonekamp of Maag-Bitter 


N 9 


ich ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 

90 Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
N Debitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
zu entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Faleifikaten das Publikum zu täuschen. Daher 


Max Borchardt's 

Möbel, Spiegel: 

u. Polſterwaaren⸗Magazin, 
16-18, Beutlerſtr. 16— 18, 


* X) I FRA 
1 ER S fe 
jeder Art, grosse Auswahl von sehwarzen, weissen und farbigen 
Beidenstofien. Spezialität: „Brautkleider Billigste Preise. Seiden- 


parterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 
empfiehlt Möbel in allen Holzarten von 
den Frag ri bis zu den eleganteften 
en Preiſ 


vie ahl zu nicht dageweſenen 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 


8 
en 
g Max Borchardt. 
95523332389 338 


— — Uü—n— ——— — F 


und Sammet-Manufaktur von M. 


M. Catz in Crofeld. Muster fr an ko. 


2 8 2 
Ziegelei-Maschin 
für Dampf- und Handbetrieb in bewährten 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 
4 Facon-, Hohlziegeln, feuerfesten Steinen; Drainröhren, 
> Trottoir- und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz- 
dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen etc. etc. ' 


en 


Byrd 8 PER se! 


Prospecte kostenfrei. 


Warnung vor Flaschen 
ohne mein Siegel und ohne die Firma 


H. Underberg-Albrecht. 


Nürnberger Spielwaaren! 
Kurze und Galanteriewaaren, Sn 
Schmuckſachen. — WA t e n. 


ele Neuhe 
Preisliſte frei, uur für Wiederverkauf. 


Probeſortimente von gaugbarſten 10 Pfg⸗, 50 Pfg. 


oder 1 Mk.⸗Artikeln in Poſtkiſten 


9 Mark. 


ie iſt's möglich.“ $ IS 
7 x 2. gu Masch 8 gegen Einzahlung oder Nachnahme & 

Gegen Nachnahme von nur 5 Mark verfenbe einen Louis Jäger, Fabrikant Ehrenfeld -Göln. Illuſtrirte Preislifte von Bexir⸗ und Scerzartiten. 
kompletten Friedr. Banzenmülier in Nürnberg. 


Brillantschmuck. 


fo täuſchend gearbeitet, jo hochelegant ausgeführt, 
daß er von Jedem für echt gehalten wird und überall 
Senſation erregt. Derſelbe beſteht aus: Armband, 
Broche, Ohrringen und Haarſchmuck, koſtet ſonſt 


— ——— nn nn mn 


über den Hachen Preis und wird bezügl. langjähriger (arrhallschem und chronischem Alfektionen der Luftwege und den während 


Haltbarkeit garantirt. 
Gustav Le 


Wi, un iledrichraße 33, 


eaux 


Schaufenster-Rou | 


zu Fahrikpreisen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, # 


Hamburg 
N cen eien Stantsrath- Odessa, Dr. med. Dubitzky, 
am Krlesshospital- Riga, Dr. med. Bostsehinin, Leibarzt Sir. Majestät des 


f : 0 dieses Zeitraumes eingeholten vieltausendfachen Bestätigungen, 
Bijouteriefabrik, Berlin SW, unbestritten das beste Hülfsmittel gegen beg 5 
ehronisehe Katarrhe ist, wird dieselbe hiermit allen bezüglichen Leidenden aufs neue des 


2 
würmsten 


empfohlen. 


schlossen wird. 


Aeratliche Berichte und Aeusserungen, insonderheit von den Doktoren Dr. med. Klouh- 
Dr. med. Valder-Köln a. Rhein, Dr. med. Dallas, Exeellenz, 


Staaterath und Oberarzt 


Dr. med. Jose Ger, Spitalchef-Nie de Janeiro, Dr. med. J. Camimhaa, 
Kaiserlieher Rath- Rio de Janeiro, und Andere, sowie eine grössere Anzahl Berichte 
von genesenen Privatpersonen, sind in einer Broschüre niedergelegt, die jeder Sendung beige- 


Die Pflanze Homeriana wird abgegeben in Facketen, auf zwei Tage reichend, zum Preise 


dass die Pflanze aur Zeit ſandt wird; zu beſtellen bei der Adler⸗Ay 
inmmende Tuberkulose und (Poſen) oder A. Sehor mann, Schötmar (Lippe) 


aller Arten = I-Norra Lindved 
2 e b alsers von Russland- Petersburg, Dr. med. P. A. Bergwal mudve 
in Holzdraht und Leinen — med. Serofani, königl. Martmearzt- Venedig, Dr. med. Sehneditz, %. M. Annoncen-Bureau 
empfiehlt Regimentsarzt-Cilli, Dr. med. Hahn-Hasting, Dr. med. Shank, Auburn, 


laſſen, eine Probeſendung, welche nebſt Broſchüre und 
Atteſten unentgeltlich und für 20 . fr 


Jedes Drüsenleiden, böse Wunden 


und Knochenfrass 


heilt ſicher unter Garantie 


Schormann's Drüsensalbe. 
Wolle lein Leidender durch Vorurtheile ſich abhalten 


anko 
otheke, 


Central- 


William Wilkens, 


Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


Berlin, Bruderstrasse 15. 


2 Ion 1 % Der Versandt geschieht in Kisten zu 5, 10, 15, 20 und 30 Packeten. Nach ärztlichen Fest- 
ER | stellungen gehören zu einer Kur gegen ausgesprochene Lungentuberkulose 60 Tage, während chronische 


Lungen- und Kehlkopfskatarrhe, selbst frische Spitzenaffektionen innerhalb 30—40 Tagen gehoben 
Hochfeine Gänſefede 


worden sind. ' 
Für die eee ee der Pflanze weis u er re 1 21 ee 
Medaille 1. Kl. der wissensc ichen Gesellschaft Benemerl alermo, die silberne aille der 
er ee: Gänſen, N ER Stadt Paris und der französische Rothe-Kreuz Orden verliehen, und sind die Originaldokumente hier- 
und feinft geſchliſſen, über bei der Ortsbehörde in Liebenburg deponirt. 
ein Pfund blos 1 % 20 . Verſende jedes Quantum h 
nicht unter 10 Pfund) gegen Poſtnachnahme. Liebenburg 6. Harz. 
. rate, beide bb Prag, Lange Gaſſe 14 
en). 


„Annoncen“ 


an ſümmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach⸗ 
Schriften Koursbücher ꝛc. ꝛc. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
—.— ſowie der unpartheiiſchſten 
Auswahl der Inſertionsorgane. 
Proben der Blätter 


d 
Sofenvoran läge gratis und 
anko. 


Ernst Weidemann, 


Gentrale Vertriebsstelle diätetisch-hygienischer Erzeugnisse. 


Nur Berlin M., Jagerſtraße 16, Ecke 
Friedrichſtraße, 


Were 
Aigen Uebepit 


ehle rele 3 d 
versendet 
4 der ad zu * 


BBrustleidenden 


befindet ſich nach wie vor das erſte, älteſte und größte, ſeit 71 Jahren beſtehende 
u. Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſtkranker Aust 
12 fuer Heilung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. it 


Geſinde-Vermieth.-Romkoir. sr ass 


Jeden Nachmittag von 1 bis 7 Uhr find Hunderte von Herrſchaften anweſend, welche 3 ere beſtes, ſolideſtes Fabrikat, verſendet gegen 


Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen für Alles, Kindermädchen, Kinderfrauen. Hotel- und Neſtarrallonsmädchen Nachnahm 1 03 . 
le Art x bei höchſten Löhnen ſuchen — Die Vermiethungen finden in vier neu erbauten mit Wand⸗ J. H Theising IT., D resden, 
Preisliſte gratis und franko. 4 


brunnen verſehenen großen Sälen ſtatt. — Die Gebühren find en 71 Jahren unverändert geblieben, 
Trempenau, Wie bewirbt man sich geschickt 


ſie betragen nach wie vor für jeden Stelleunachweis nur 1 
og Biene Stellen, 


immap neue 
beliebig® 


g,Tuchfabrik: Guben”. 
| reelle Bedienung. 
Probenfranco Waaren nur gegen Baarzahl ung. 


— 


Apfelwein, 


ekeltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 
ewächs vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich eignen 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, Blut 


— 


Jeden Vormittag von 8 bis 1 Uhr größte Answahl befter Stellen für männliches Per- 
ſonal bei hohem Lohn, beſonders für Haushälter reſp. Hausdiener, Kutſcher, Reſtaurations⸗ und Hotelperſonal, or 
0 um 
ist jede Stellungsuchenden Russert nützlich, \ 


ür Landarbeiter Gebühren wie oben, nur 1 Mk. 
Neal Man wolle ich nicht durch thatſächlich unrichtige Anpreifungen anderweit verſchleppen 0 
JC laſſen, vielmehr nur direkt vom Bahnhof nach unſerem Komtoir, a „gegen 90 Pie. 2 een von Gustav ö 
e, ede resze ehlenswerthe, an⸗ 2 f „ Buc 2 2 

r geſunde Helens biete an in Gebinden zul Jägerſtraße 16, kommen, und vor Aureißern jeder Art, namentlich auf den "Befunden Mädchen aus allen Ständen bietet billigte 

den Preislagen von % 24, 26, in Flachen bei ent. Berliner Bahnhöfen, auf der Hut fein! Ausbildung als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie Aue 

ſprechender Preiserhöhung, Es empfiehlt ſich, ſännmtliches Reiſegepäck auf dem Bahnhofe zu laſſen und mit den nöͤthigen Wan fen das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Rothen Kerem 
C. Ph. Braun, papieren direkt nach unſerm Komtoir zu kommen, wo für jofortige Unterbringung in Stellung beſtens Sorge des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Caſſel, Königs 


Aſchaffenburg a. M. getragen wird. thor Nr. 38 ¼. 


